
Ing . H. EICHELBAUM 
Dipl.-Landw. W.-L. STOLZENBURG • Einige Ergebnisse einer Schlegelerntervergleichsprüfung 

Im Institut für Landl echnik Potsdom-Bornim wurde im JahTe 1962 eine Vergleichs­
prüfung von Schlegclc rnterJ) aus den lVlitgliedsländern des R GW durchgefüht. Sie 
diente der Erarbeitung von Hinweisen für die \\'eit.erentwi eklung der Maschinen 
unier dem Gesichtspunkt einer Spezialisierung der Produktion im Rahmen des 
RGW. 

Von dcn angelieferten Maschinen wurden die Sch1cge1el'l1lel' SPCZ-:L:18 aus der 
CSSR (Bild 1.), Orkan-l,5 aus cler VR Unga1'l1 (Bild 2) und E 068 a us cler DDR 
(Bild 3) geprüft. 

Die Ergebnisse clicsel' Vergleichsprüfung sind au ch für unsere Landwinsch aft von 
Interesse. So lassen sich die Arbei tse rgehnisse des Schlegelernlers E 068 ",eilgehend 
auf die 1963 zw' Auslieferung kommende 'Weiterentwicklung (E 0(9) übertragen. 
Weilerhin sind aus den Werten für den Schl egelemter 0J'bn-1,5 Schlußfolgerungen 
für die im Bezirk PoLsdam gehauLe "Luchhexe" möglich , da sich heide Maschin en 
in Hinsicht auf KonsLl'UkLion und ArbeiLsweise wenig unLerscl,eidcn. 

Beschreibung der Maschinen 

Im Aufbau IJesteht z"ischen den Schlegelernl en SPCZ-138, Orkan-l,5 und E 068 
kein wesentlicher Unterschied . Alle SchlegelernleI' sind nls Anhiingemaschinen mit 
einachsigem, luILhereiflem ProGlrahmenfahrgestell lind seiLlicher ZugvolTichLung 
konstruiert. Die ArbeiLshöheneinslellung erfolgt beim Orkan-l,5 und E 068 von 
H and über eine Spindel, beim SPCZ-i38 wahlweise m echanisch über eine Spindel 
oder hydraulisch. Die Tra nsportbreite der Maschinen kann durch Schwenken der 
Zugvorrichtung verringert "'erden. Der Eingangsquerschnitt des AuswurfschaehLcs 
iSL bei all"11 Schlegelemtern rechteckig , der Ausgangsquersehnitt beim SPCZ-138 und 
Orkan-l,5 kreisfürmig, beim ß 068 ehenralls rech Leckig, Das Erntegut wird beim 
Einsatz der Maschinen von einer Schleg!'ltrommel mit beweglich angeordneten 
Schlngwerkzeugen abgeschlagen oder aus dem Sch,,"nd aufgenommen , in Zusam­
m enwirkung mit einer Gegellschneide zerkleinert und dnrch den Auswurfschacht 
auf den angehängten Wag<'n gefördert . Die Drehri chtung der Schll'gelw el1c verläuft 
entgegengesetzt zur Drehri chtung der Fahrräder. 

Der Antri eb der Schlegeltrommcl erfolgt vom Schleppe r über CI'lenkwellen, "Vin!<el­
getriebe und Keilri emen. Beim E 068 ist die Drehzahl der Schl egeltrommel - zur 
hesseren Anpassnng an die verschiedenen Erntegüter - durch Auswechseln der 
Kei lri emenscheihe, die auf der Getriehe" elle befes tigt ist, in zwei Stufen verstellbar. 
Um eine gleichmäßige Beladung des Anhängers zu el'l'cichen, kann die Aus\V\II'f­
klappe beim E 068 verlikal und horizontal, heim SPCZ-138 und Orkan-j ,5 "el·tikal 
und der Auswudbogen horizontal geschwenkt wcrden. 

Außer dem Traktoristen ist für die Maschinen keine weitere Bedienungsperson vo\'­
gesehen. 

Die wicliligsten lcchnischen Daten ei er SchlegelernLel' gehen aus Tafel 1 hervor. 

Einsatzbedingungen 

Die Ermililung VOll J\rb citsqualili.iI , Flü chen- I\lId l\IengeIlleistung sowie des 
AnLriebsl eistuIIgsbednl'fs der Schlegelerntel' erfolgte unler gleic1wlI ArbeiLshedin­
gungen. Dazll \\"lll'den nach der im IfL ernrbeiteten lind im Hahmen des HG'W a b­
gestimmten pl'iirmclhodik ,J<eldhückslcr" Schlüge mit in sich gl eichen Besl~nds­
und Bodcnverhältlli sscn allsge,,'iihlt. 

Die Hanglaugli chk eit der J\Iasehinen ,,'urde \d ihrend der I-IeulJergung auf einer 
Grünlandrläche mit lIangneigungell bi s zu 28 % ermittelt. 

Arbeitsergebnisse 

Dild I. Schlegelenue I' SPCZ-138 (CSS R) 

Bild 2. "Orlwn·' -1 ,5 (VR Ungarn) 

Bild .J, • Schlegelern!er E 068 (DOn) 

Die Eignung eier Schlegelerntel' ZU1' Ernte der verschiedenen 
Fruchtarten ist unLerschi edlich. 

Die Arh citsergehnisse sind von den EinsaLzbedingllngen, wie 
Zusta nd und Alt des Erntegutes, dem Ertrag, der Bestands­
bzw. Scll\\"adausbildwig und von der kon struktiven Auslegung 
der einzelnen Baugruppen der Maschinen abhängig. Aus den 
Tafeln 2 und 3 gehen die wi chLigsten Arbei lsergebnisse hervor. 

Kleegras und I<arLoffelkraut zusammengestellt. Sonnenblumen, 
i\Ia rkstammkohl und Mai s werden als s tarkstengliges G,'ün­
futter bezeichnet. 

Die "Verte für jeweils spezifisch ähnliche Fruchlarten werden 
zllsammengetaßt angegeben. Unter dem I3egl'iff "scllwaeh­
stengliges Grünrutter" sind Futlenoggcn, Fu\\ergemeng~, Grns, 

In stitut für L.1ndlechnik POlsdam-Bornim df>r D~l1tsrhc n Al' 3dcmie o 8r 
Lfi ndw irlscl13(l swi ssc nsc!l3flcn Zll Rertill 
(Lei!er: D ipl.-Landw, H, KUlJIIJC), 
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Bei der Schwadaufnahmc sind unler halbtrockenem Gilt an­
geweihtes Gras und Halhheu, unter tl'Ocl<enem Erntegu t 
Stroh- und Wiesenh eu zu vers t.ehen. 

Arbeitsqualität bei der Grünfutterernte 

Dei der ErnLe a us dem I3esla nd wird das El'lltcgllt nicht ab­
geschnilten, son dern von den ;\ rbcilswerkzclIgen der Ma schine 
abgeschlagen. Die Stoppelenden sind daher zerfa sert. 
Da die Vorderwancl des Schlegelgehiiuses die Halme VOI' der 
i\Iah,1 umdl'ückt, si nd die Stoppelhühen größer als Jie elll-
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gestellten Schnitthöhen. 'Bei der Ernte schwachstengliger 
Fruchtarten weichen diese jedoch nur geringfügig ab. Werden 
starkstenglige und langl;1almi~e Kulturen geerntet, so entstehen 
lange Stoppeln, da das Erntegut in niedergedrückter Stellung 
abgeschlagen wird. Die kürzesten Stoppeln erreichte hier der 
Schlegelernter E 068. Bei dieser Maschine ist die Vorderwarid 
des Schlegelgehäuses als Klappe ausgebildet, so daß die Halme 

Tafel 1. Technische Daten der Schlegclernter 

Parameter 

Gesamtl5nge 
Gesamthöhe 
Gesomtbreite 
Arbeitsbreite 
Arbeitshöhe einstellbar 
RodenCreihei t in Trans-
portstellung 
Masse der Maschine 
Wirksamer Durchmesser 
der Sehlegeltrommel 
Drehzahl der Schlegel-

Maschine 
SPCZ - 138 Orkan - 1,5 

[mm] 3020· · ·3850 3700· . ·4280 
[mm] 2500 2720 
[mm] 3120 · .. 2800 3650· . ·3610 
[mm) 1380 1500 
(mm) 50·· ·300 50·· ·250 

[mm) 300 190 
[kg) 720 1090 

[mm) 550 600 

tromm~ei nzapfw 
= 540 m-' [min-') 14r.0 it,40 
l'mfangsgeschwindigkeit 

[m/sj der Schlegeltrommel 
Anzahl der Arbeitswerk-

.41,5 45,0 

zeuge [St.) 28 28 
Neigung des Förder-
schachtes zur Hori-
zontalen (in Arbei ts-

70· · ·62 stellung) [0) 78· . ·62 
Spurweite [mm) 2000 15r,0 · . ·2600 
Bereifung der Fahrräder 6,50-15 6,00-16 
TransporLbrcite der 
Maseltine einschI. Zetor 
50 Super [mm) 2620 2720 

E 068 

r,620· . ·5200 
2950 

3200· . ·2900 
1500 

50· . ·270 

215 
870 

590 

1000 u. 1405 

31,2 43 ,ft 

26 

52· . ·36 
1900·· ·21000 

6,00-16 

2630 

Tafel 2. A rbeiLsquali tät der Schlegelernter beim Einsatz zur G rün­
(utterernte 

Parameter 

Durchschnittliche Stoppel­
höbenabweichungen vom ein .. 
gestellten Wert 

bei der Ernte schwachsten~ 
geliger Kulturen 
bei der Ernte starkstenge­
Hger Kulturen 

Volumenmäßige Auslastung 
eines 19 m' Hiickselgut fns­
senden A nh äogers 

Verluste bei der Ernte von 
Futterroggen, -hafer, 
-weizen, . 
Wiekroggen us\\'o 
Gras 
Silomais BUS dem Bestand 
Silomais umgeschleppt 
Sonnenblumen 
Markstammkohl 

Verschmutzung des Erntegutes 
durch die Maschine 

• bei kleiner Trommeldrehzahl. 

SPCZ-138 
[%J 

35,8 

127,6 

65,0· .. 75,0 

2,6· .. 5,1 

1,9·· 2,9 
30,2 ... 36,4 

7,1· .. 9,0 
5,9·· 8,7 
6,0·· 7,8 

0·· 8,0 

Mas chine 
l'rknn - 1,5 

[%] 

10,7 

102,5 

50,0· : ·60,0 

0,2· .. 1,4 

1,5· .. 2,3 
18,5· · ·22,8 
4,5· .. 6,3 

. 2,6· .. 9,1 
12,0·· .16,0 

O· . ·16,5 

E 068 
[%J 

8,6 

16,3 

80,0· . ·95,0 
(50,0 · . ·70,0) I 

0,3· .. 1,9 

0,8· .. 1,9 
17,3· .·21,3 
1,5· .. 2,9 
2,5· .. 5,7 
6,3· . ·.10,5 

O· .. 8,1 

bei geöffneter Klappe nicht so stark umgedrückt werden. Die 
Stoppelhöhen nehmen ,bei der Grünfutterernte mit' steigender 
Fahrgeschwindigkeit zu. 

Ernt;;gut mit einem Wassergehalt von 85 %, wie Futterröbsen, 
Futterraps, junges Kleegras, Leguminosdflgemenge und Zucl,e~~ 
rübenblatt, wird von den Arbeitswcrkzeugen der Schlegel­
ernter E 068 und Orkan-1,5 stark zerschlagen, so daß Saftfluß 
eintritt, der zu Nährstoffverlusten fühlt. Beim Einsatz des 
SPCZ-t38 und des E 068 mit kleiner Trommeldrehzahl (950 
bis 1000 min-') ist eine bessere Häck~elqualität erzielbaI', 

, jedoch reicht dann beim E 068 die FördeT\\'eite nicht immer 
aus, um den angehängten Wagen gleichmäßig und vollständig 
zu beladen. Durch Verwendung eines Antriebsschleppers, der 
mit erhöhter Zapfwellendrehzahl arbeiten kann (Zetor 50 
Super), ist eine Erhöhung der' Drehzahl der Sch)egeltrommel 
auf"", 1100 bis 1200 min-1 möglich. Diese Maßnahme führt zu 
einem Kompromiß zwischen Häcksellänge und Förderweite_ 

Beim Einsatz der Masclünen fällt langes, in den Häcksellängen 
stark streuendes Erntegut an. Die Häcksellängen sind abhängig 
von Trommeldrehzahl, Arbeitsgeschwindigkeit sowie Art und 
Zustand des Erntegutes. Die mittlere Häcl,sellänge nimmt bei 
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Bild 4. Hiicl<sellängenverteilung beim E 068 in der l'utLolToggenernte. 
Fahrgeschwindigkeit a)-4,3 km/h, b) 6,5 km/h 

der Ernte vom Halm mit steigender Arbeitsgeschwindigkeit 
zu. Die einzelnen Häcl,selstücke sind zerfasert. Da sich die 
Häcl,se)qualität der einzelnen Maschinen im allgemeinen kaum 
unterscheidet, wird die Häcksellängenverteilung in Bild 4. am 
Beispiel des E 068 dargesteÜt. 

Das von den Schlegelerntern zur Frischverfütterung geborgene 
Gut ist für eine Vorratswirtschaft ungeeignet, da es sich bei 
Zwischenlagerung erwärmt und Nährstoffverluste entstehen_ 
Das Futter ist deshalb jeweils kurz vor der Fütterung frisch 
vom Feld zu holen. Wenn trotzdem eine kUl"zzeitige Zwischen­
lagerung unumgänglich wird, ist der Häcl,sel auszubreiten, vor 
Sonneneinstrahlung zu schützen und kühl zu lagern_ 

Bei der Silierung ist wegen der großen Häcksellängen auf eine 
besonders gute Verdichtung des Silo~tocks zu achten: 

Um Verluste hauptsächlich bei Windeinwirkung und Kurven-
Tafel 3. Arbeitsergebnisse beim Einsatz der Schlegelernter zur Sehwad- fahrten zu vermeiden und gute Anhängerauslastung zu er-

aufnahme zielen, sind die Schlegelernter mit allseitig geschlossenen und 

Parameter SPCZ - 138 
(%) 

Volumenmäßige Auslastung 
eines 38 m 3 fassenden Anhtin-
gers bei Förderung von 

halbtrockenem Erntegut 1,0·· ·60 

trockenen. Erntegut 45· . ·60 

Verluste bei Ernte von 
nngewelktem Gras 1, I .. 4,4 
Wiesenhalbheu 10,3· . ·12,7 
Blatthalbheu 4,5· .. 8,3 
\Viesenhcu 35,3 .. ·~2,1j 
Roggenstroh 8,5.··11.4 

I bei kleiner Trommeldrehzai.1. 

274 

Maschin e 
Orkan - 1,5 

[%J 

40· . ·60 

1i0·· ·70 

1,3· . ·5,8 
0,2 .. ·1,4 
0,3·· ·0,5 
0,3· . ·0,7 
1,r,· .. 2,9 

E 068 
[% ) 

85·· ·90 
(50· . ·60)' 
85·· ·90 

(50·· ·60)' 

0,5· . · 1,6 
1,5· . ·1,9 
0,8· . · 1,1, 
0,2·· ·0,5 
0,6·· ·1,7 

"'" 19 m3 großen HäckselauIbauten einzusetzen. Derartige An­
hänger werden vom E 068 am besten ausgeblasen. Die Förder­
weite der ungarischen Maschine ist bei der Grünfutterernte zu 

. gering. Durch die steile Schachtneigung wird das EJ;lltegut be­
reits gegen den vorderen Bereich der Auswurfklappe geworfen 
und von dieser stark gebremst. Der Förders.trom bricht, beson­
ders bei der Förderung sehr wasserhaitiger Früchte, nach etwa 
3 bis 3,5 m ab und das Erntegut fällt senkrecht nach. unten 
auf den 'Vagen. 

Die Schlegeltrommel des Orkan-1 ,5 wirft bei der Ernle sehr 
feuchter Masse Häcl,se!gut nach hinten auf den Boden ab: 
Durch eine zweckmä ßigere Ausbildung der Rückwand des 
Schlegelgehäuses könnte dieser' l\-Iangel behoben werden. Wird 
regen- oder taunasses Gras mit dem E 068 geborgen, verstopft 
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der Auswurfschacht. Die Schachtneigung ist für diese Arbeit zu 
gering, so dalf sich auf der Rückwand des Schachtes Häcksel­
gut festsetzt. 

Durch die starre Aufhängung des Schlegelgehäuses müssen bei 
allen Maschinen größere Schnitthöhen, die auch höhere Schnitt­
verluste bedeuten, ei.ngestellt werden, um .t:ine Verschmutzung 
des Futters zu vermeiden. 

Die beim Einsatz der Maschiuen entstehenden Verluste setzen 
sich aus Schnittverlusten und aus Förderverlusten, die zwi­
schen Auswurfbogen und Anhänger auftreten, zusammen. Die 
Verluste liegen bei der Ernte schwachstengliger Kulturen 
unter normalen Einsatzbedingungen bei allen Schlegelerntern 

, in vertretbaren Grenzen. Bei der Ernte von Klee und Luzerne 
sind sie etwas höher. Durch die Bestandsausbildung betragen 
die Schnittverluste bis zu 6 %, da die Stengel besonders bei 
älteren Beständen erst eine Strecke in Bodennähe wachsen, 
ehe sie sich aufrichten. 

Die Silomaisernte mit den Schlegelerntern in Standardausfüh­
rung ist abzulehnen, da mit Verlusten bis zu 40 % gerechnet 
werden muß. Durch den kleinen Knickwinkel von Mais bre­
chen Stengel und Kolben leicht lUn bzw. ab, fallen auf den 
Boden und werden von den Maschinen nicht mehr aufgenom­
men. Die Verluste lassen sich senken, wenn "or der Ernte der 
Maisbestand umgebrochen oder umgeschleppt und dann 1n 
entgegengesetzter Fahrtrichtung aufgenommen wird . Die 
Arbeitswerkzeuge unterfahren hier das Erntegut und ziehen es 
be~ser in die Schlegeltrommel ein. Dieses Ernteverfahren hat 
jedoch wegen des erhöhten Arbeitsaufwandes nur eine,Bedeu­
tung für die Ernte von wild- oder unwettergeschädig'ten Be­
.Länden, die mit herkömmlichen Erntemaschinen nicht m ehr 
geborgen werden können . 

Die Maschinen sind auch zur Markstammkohlernte geeignet. 
Die dabei entstehenden Verluste sind nicht höher als bei Stan­
dardernteverfahren (Mählader E 062, von Hand). 

Zum Köpfen von Zuckerrüben mit gleichzeitige~ Verladung 
des Blattes auf angehängte Wagen sind die Schlegelernter 
SPCZ-138 und E 068 verwendbar. Der E 068 ist jedoch mit 

! der kleinen Trommeldrehzahl einzusetzen, um eine zuf~i eden­
stellende Häckselqualität zu erreichen. Die Köpfqualitä t bei 
Beständen mit gleichmäßigen Rübenkopfhöhen ist bei. beiden 
Schlegelernten zufriedenstellend. Der Schlegelernter Orkan-1,5 
ist wegen der zu geringen Förderweite, des Rück.wurfs von 
Erntegut durch die Schlegeltrommel und der unbefriedigenden 
Häckselqualität (Erntegut wird zu stark zerschlagen), nicht für 
diese Arbeit geeignet. 

Zum Kartoffelkrautschlagen wurden die Schlegelernter im Ver­
gleich zu einem Anbaukrautschläger E 615 eingesetzt. Der 
Vernichtungserfolg betrug dabei 84 %, gegenüber 69 % beim 
E 615. Da das Kraut von den Arbeitswerkzeugen der Schlf'/(el­
ernter stark zerschlagen wird, kann unmittelbar nach dem 
Krautschlagen mit der Rodung begonnen werden. Das zer­
kleinerte Erntegut behindert die Rodung nicht mehr. Beim 
Krautschlägereinsatz ist dagegen mit acht bis zehn Tagen 
zwischen Krautschlagen und Rodung, zum Abtrocknen des 
geschlagenen Krautes zu rechnen. Nachteilig ist bei den Schle­
gelerntern, daß sie onur zwei Dämme bearbeiten und ' die 
Flächenleistung deshalb geringer ist als beim Krautschläger. 
Der Schlegelernter SPCZ-138 besitzt keine Spur- und An­
hängerzugverstellung und eignet sich daher nur zum Einsatz 
in Dammkulturen mit einem Damm~bstand von 70 cm. Bei 
der Ernte, von KarLOffelkraut müssen die Maschinen höher 
eingestellt werden, um ein Verschmutzen des Futters zu ver­
meiden. Das Arbeitsbild gleicht dann dem des Kraut~chlägers. 
Der tatsächliche Vernichtungserfolg ist trotzdem höher, da die 
bearbeiteten Pflanzenteile vom Feld geräumt werden. 

Arbeitsqualität bei der Schwadaufnahme 
Bei der Schwadaufnahme unterfahren die Arbeitswerl<zeuge 
der Maschinen das Erntegut. Bei zu hoher Masch~neneinstellung 
bleiben Halme, die von den Schlegelkörpern nicht mehr erfaßt 
werden, auf dem Boden liegen, während bei normaler und zu 
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tiefer Maschineneinstellung zwar das Schwad einwandfrei auf­
genommen wird, jedoch die Stoppeln nachgemäht werden. 
Besonders nachteilig wirkt sich das bei der Bergung von Heu 
und von Stroh auf Flächen mit Untersaaten aus. In beidtln 
Fällen gelangt Grünbesatz in das trockene Erntegut und führt 
zu Lagerungsschwierigkeiten. 

Die Schwadaufnahme mit den SPCZ-138 und Orkan-1,5 be­
reitet wegen der geringen Durchgangshöhen der Vorderwand 
des Schlegelgehäuses Schwierigkeiten. Große Schwaden werden 
vor den Maschinen zusamroengeschoben, so daß Arbeitsunter­
brechunge~.zur Beseitigung der Verstopfungen unumgänglich 
werden. Außerdem wirft die Schl~eltrommel des SPCZ-138 ' 
bei höheren Durchsätzen Erntegut haufenweise nach hinten 
auf den Boden zurück. 

Bei der Förderung von langem, halbtrockenem Gut verstopft 
beim SPCZ-138 und Orkan-1,5 der Auswurfschacht am Uber­
gang auf den kreisförmigen Schachtquerschnitt. Mit dem E 068 ( 
kann dagegen halbtrockenes und trockenes Erntegut, auch bei 
einer großen Schwadmasse, einwandfrei aufgenommen und 
verarbeitet werden. 

Zur Ernte von Blatthalbheu , ist der Einsatz der Maschinen 
nicht zu empfehlen, da der größte Teil der B+ätter von den 
Stengeln abgeschlagen wird und bei Windeinwirkung verloren 
geht. Diese Verluste sind in den Werten der Tafel 3 nicht 
enthalten. Bei der Arbeit des E 068 mit der kleinen Trommel­
drehzahl wird eine b.essere Arbeitsqualilät erzielt, jedoch ist 
die Förderweite dabei unzureichend. Sie ist auch beim SPCZ-
138 und Orkan-1,5 zu gering, um 38 m3 große Häckselaufbau­
ten zu füllen. Bei Seiten- und Rückenwind über 3 mfs Wind­
geschwindigkeit ist auch mit dem E 068 bei Verwendung der 
großen Trommeldrehzahl keine befriedigende Anhängeraus­
lastung möglich. , 
Bei allen Maschinen fällt langes Häcksclgut an, die mittleren 
Häcksellängen betragen 150 bis 200 mm. Eine Tendenz der 
Häcksellängen in Abhängigkeit von der Drehzahl der Schle­
geltrornmel und der Fahrgeschwindigkeit ist wegen d,er win'en 
Lage der Halme im Schwad nicht feststellbar. ' 

Mit den Schlegelerntern gehäckseltes Stroh eignet sich ni~'t 
zur Beschickung von Schwemmentmistungsanlagen. 

Antriebsleistungsbedarf 
Der Antriebsleistungsbedarf der Schlegelernter ist abhängig 
von der Drehzahl der Schlegeltrommel, ' vom Durchsatz, von 
3er Art des zu verarbeitenden Erntegutes, von der Fahr­
geschwindigkeit, der Nutzlast des Anhängers und von den 
Fahrbahnverhältnissen. 

Bereits im Leerlaufdrehleistungsbedarf sind zwischen den 
MPschinen große Differenze~ zu erkennen. Einige Werte der 
energetischen Messungen sind in Tafel 4 zusammengestellt. 

Beim Einsatz der Schlegelernter Orkan-1,5 Q}ld E 068 ist mit 
Drehleistungsspitzen von 50 bis 60 PS, bei der Arbeit mit dem 
SPCZ-138 von 40 bis 50 PS zu rechnen. 

Der Zugleistungsbedarf für die Schlegelernter beträgt je nach 
Bodenart und Zustand 1 bis 4 PS.' Der Zugleistungsbedarf für 
den Anhänger ist von dessen Nutzlast abhängig, und beträgt , 
bei ,Nutzlast von 4 bis 5 t GrÜllgut anf normal feuchten Fahr­
bahnen 10 bis 14 PS. Aus den vorgenannnten Werten geht 

Tarel 4. Drehleistungsbedarf der Schlegclernter [PS] 

Parameter 

Leerlauf dre hle i s l ungsbed a rf 
bei nzap{w = 540 min· 1 

Drebleistungsbedarf bei einer 
Maschinenleistung von 18 t 
Grüngut/ h 
Gesamtleis t ungsbednrf 

. 1 kleine Trommeldrehzahl. 

SPCZ - 138 
[% } 

6,3 

29,5 
41 ,5 

M nschine 
Orkan - 1,5 

[%] 

13,0 

30 ,5 
48,5 

E 06&. " 
[% } , 

8,2 a. 3,51 
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hervor, daß zum Antrieb aller Maschinen ein Schlepper der 
50-PS-Leistungsklasse erforderlich ist, daß jedoch bei der 
Arbeit mit dem SPCZ-138 die größten Leistungsreserven vor­
handen sind. Besonders bei der Arbeit in Beständen mit 

" geringen und mittleren Erträgen, bei denen eine optimale 
Maschinenleistung nur durch eine Steigerung der Arbeits­
geschwindigkeit herbeigeführt werden kann, ist der geringe 
Antriebsleistungsbedarf des SPCZ-138 vorteilhaft. 

Mit dieser Maschine konnten dadurch, trotz der geringeren 
Arbeitsbreite, teilweise höhere Maschinenleistungen als mit 
den E 068 und Orkan-1,5 erzielt werden. 

Mengenleistungen 
I 

Die mit den Schlegelerntern während der Prüfung errcichten 
;'I,fengenleistungen sind in Tafel 5 zusammengestellt. 

Dcr Sch1egelernter Orkan-1,5 crreichte wegen des hohen An­
u-iebsleistungsbedarfs nicht die Flächen- und Mengenleistungen 
der Maschinen SPCZ-138 und E 068. 

Bei der Ernte von Grünfutter mit Erträgen unter 200 dt/ha sind 
die Maschinenleistungen der drei Schlegelernter annähernd 
gleich. Optimale Durchsätze sind jedoch nicht tnöglich, da die 
'Arbeitsgcschwindigkeit nicht beliebig gesteigert werden kann. 

TaleiS. Mengeoleistung beim Einsatz der Schlegelernter 

Mengeoleistung [dt] 
Fruchtart in der G ruodzei t in der Durchführungszeit 

SPCZ· 138 Orkan-l,5 E 068 SPCZ-1380rkao-l,5 E 068 

FUllerroggeo 18,9 16,0 17,5 16,0 13,3 14,7 
Klee 23,9 17,0 24,2 20,3 14,3 20,3 
Gras 23,7 19,0 . 25,1 19,9 15,9 21,3 
Sonnenblumen 19,3 17,1 17,4 16,0 14,2 14,6 
Markstammkohl 19,3 13,0 17,0 15,8 10,6 13,9 
Kartoffelkraut' 4,7 4,5 4,4 4,0 3,9 3,8 
Wiesenhalbheu 7,0 5,7 15,0 5,3 4,5 12,9 
Blatthalbheu . 15,5 12,1 .17,4 12,4 9,8 11,,6 
Wiesenheul ' 2.,Q 2,4 2,5 2,1 1,9 2,1 
Roggenstroh 4,0 4,2 6,1 2,9 3,3 5,1 

, da geringer Ertrag, höhere Maschinenleistung nicht erreichbar. 

Die Getriebeabstufungen der z. Z. zur Verfiigung stehenden 
Schlepper (Zetor 50 Super und Belarus MTS-5) gestatten, 
besonders im mittleren Geschwindigkeitsbereich, nicht immer 
die Wabl der günstigsten Arbeitsgeschwindigkeit. Dies wirkt 
sich sehr ungünstig bei der Arbeit in Damm- und Reihen­
kulturen aus, da hier die Arbeitsbreite nur bedingt variiert 
werden kann. 

Da mit den Sch1egelerntern SPCZ-138 und Orkan-1,5 nur flach 
ausgebildete Schwaden verarbeitet werden können, sind nar 
geringe Maschinenleistungen erreichbar. Die in Tafel 5 für 
Stroh genannten Leistungen des SPCZ-138 und Orkan-1,5 
stellen die maxin:lale Maschinenleistung dar. Beim E 068 kann 
unter optimalen Bedingungen mit 8 t/h ger<)chnet werden. 
Dieser Durchsatz wird nicht immer erreicht, da die Arbeits­
breite vom Mähdrescher vorgegeben ist und die Arbeits­
geschwindigkcit kaum übcr 8 km/h gesteigert werden kann . 
Im Durchschnitt ist mit 6 bis 6,5 t/h zu rechnen. 

Bei der Ernte von Heu mit cinem Wassergehalt von 18 % 
sind mit !l,-em E 068 Maschinenlcistungcn von 8 bis 10 t/h und 
mit dem SPCZ-138 und Orkan-1,5 von 4 bis 4,5 t/h erreichbar. 

Der WartungsilDspruch ist bei allen Maschinen gering. 

. 
HangtaugJichkeit 

Am HilDg wurden die Schlegelernter auf verschicdenen Fahr­
balmen mit unterschiedlichen Hangneigungcn eingesetzt. Als 
Einsatzgrenze wurdcn 18 % Hangneigung ermittelt. Begren­
zende Faktoren sin'd der Abtrieb des Anhängers sowie Feuch­
tigkeit, ZustanQ und Art des Bodehs und des Bewuchses. Der 
Abtrieb hängt weiterhin wesentlich von der Nutzlast und 
konstrul,tiven Auslegung des Anhängers ab. .. 
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Haltbarkeit 
Zur Ermittlung der Haltbarkeit und des Versch'leißes wurden 
die Maschinen in verschiedenen LPG und MTS der DDR ein­
gesetzt. Auf steinigen Böden unterlagen die Arbeitswerkzeuge 
einem hohen Verschleiß_ Ein Einsatz auf derartigen Flächen 
ist deshalb nicht zu empfehlen. 
Die übrigen Baugrtlppen wiesen bei den einzelnen Maschinen 
unterschiedlichen Verschleiß auf_ Er war am geringsten beim 
Sch1egelernter SPCZ-138. Am schlechtesten war die Haltbar­
keit des Schlegclernters E 068. Die mechanischen Störungen 
an dieser Maschine waren zum größten Teil auf konstruktive 
Mängel am Fahrgestell und an der Höhenverstellung zurück­
zuführen. Bereits während der Prüfung wurden in Auswertung 
der .ersten Ergebnisse Maßnahmen zur Uberarbeitung des 
Schlegelernters E 068 eingeleitet, so daß bei der weiterentwik­
kelttln Maschine Typ E 069 derartige mechanrsche Störungen 
nicht mehr zu erwarten sind . 

Schlußfolgerungen 
Ein Verglcich der Prüfungsergebnisse mit den im Rahmen des 
RGW abgestimmten agrotechnischen Forderungen zeigt, daß 
keine der geprüften Maschinen allen Anfo .. derungen gerecht 
wird. Dic' Maschinen sollten deshalb in folgenden Punkten 
überarbeitet werden: 
1. Zur Senkung der Verluste und der Verschmutzung des Futters ist 

eine Bodenführung des Schtegelgehäuses aDzustreben . 
2. Um eine ausreichen8e Förderweite zu erzielen und VersLopfungen im 

3. 

Ii. 

5. 

6. 

7. 

Auswurfschacht zu vermeiden, sind Schachtform, Schachlneigung, 
Fonn der Arbeil')werkzeuge und Trommeldrehzahl aufeinander abzu· 
stimmen. Dabei darf sich die Arbeit<qualität der Maschine nicht in 
anderer Hinsicht verschlech~ern. Zur Verbesserung der Förderweite 
kann 'evU. ein Zusatzgebläse vorteilhnIt sein. 
Damit bei der Ernte von Grünfutter mit einem \Vassergehalt iiber 
85 % das Erntegut nicht gemust wird, ist zur Anpassung an die ver­
schiedenen Fruchtarten eine stufenlos verstellbare Trommeldrehzahl 
im Bereich 1000 bis 1500 min -, anzustreben. 
Um die Schlegelemter zur Bergung von Heu und von Stroh auch bei 
Untersaaten einsetzen zu können, sind sie mit einer AufnahmetroIIUTIp.I 
auszurüsten. 
Für den Einsatz in Reihen- und Dammkulturen ist eine stulenlose 
Spurverstellung und Verstellmöglichkeit für die Anhängekupplung 
erforderlich. 
Zur Verbesserung der Einstellung und Bedienbarkeit der Schlegel­
ernter sind die Bedienungselemente so auszubilden, daß sie im 
Griffbereich des Traktoristen liegen und schnell und leicht bedienbar 
sind: Die Arbeitshöhe sollte hydraulisch vom Schlepper aus verstellbar 
sein. 
Um höhere Durchsatzleistungen zu erreichen, ist der Anlriebsleisttmgs­
bedarf zu senken. 

Zusam~nfassung 

nie internationale Schlegelerntervergleichsprüfung diente' der 
Gegenüberstellung von Schlegelerntern aus den lVlitglieds­
ländern des RGW. Die Maschinen wurden entsprechend der 
Prüfmethodik des Instituts für Landtechnik auf Arbeits­
qualität, Flächen- und Mengenleistung, ökonomische Kenn­
ziffern, Energiebedarf und die Einsatzmöglichkeit bew·teilt. 
Es folgen Hinweise auf einige Fragen, die für die Weiterent­
wic.klung von Bedeutung sind. 
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Zu "Agrotechnische Forderungen an die Traktoren 
eines einheitlichen Traktorensystems filr die DDR" (Helt 2/1063) 

, Diese Forderungen wurden in enger Zusammenarbeit der Sozialistischen 
Arbeitsgemeinschaft "Einheitliches Traktore"lsystem" mit Vertretern der 
"Abt. Schleppertechnik des Instituts für Landtechnik Potsdam'Bornim 
abgestimmt. Seil Abschluß des Manuskriptes dieser Veröffentlichung und 
dem Zeitpunkt ihres Abdrucks ergaben sich Colgende Änderungen: 
Unter 2:4 wird gefordert, daß die ZapfweUen'Normdrehzahl Quch unter­
halb der ~'Motoren-NeDndrehzahl im TeiJlastberckh erz~ugl werden 
muß. - In d en Absprachen wurde festgelegt, daß die Zapfwellen·Norm· 
drehzahl bei der Motorcn·Nenndrehznhl erzeugt wird. 
Unter 3.2 wird eine wegegebundene Zapfwelle geCordert, die bis zu 
einer Fahrgeschwindigkeit von 12 km/h eingesetzt werden kann. - In 
der >gemeinsamen Absprache wurde festgelegt , daß die neuen Traktoren 
des Einheitlichen Traktorensystems nicht mit wegegebundenen Zapf­
wellen ausgerüstet werden. 
In de r TaCe! 1 wird lür die Zugkrnftklasse 0,9 Mp eine Triebrad'Normal­
bereifung von it-38 AS und lür Pßegearbeiten von 9-42 AS i;',fordert. -
In der gemeinsamen Festlegung sind als NormalbueiCnng die Größe 
11-28 AS ' und (ür POegeorbeiten in Reihenkulturen bis zum Zeitpunkt 
der Einlührung der neuen Spurweiten <lie Rci(.Ollgröße 9-32 AS be' 
schlossen worden. AK 5229 
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